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Lrjch-ini sSchenMch dreimai :
Dienslag , Donnerstag und Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach IM . » Pf .
Im Reichsgebiet l M . 60 Pf .

Donnerstag den 9 . NovemberEinrüSunZSgedühr per gewöhnlichevier ,
gespaltene Zeile oder deren Raum 9 Pf .
Inserate erbittet man Tags zuvor bis

spätestens li) Uhr Aormitlags .
1882 .

Tsgrsuriiigkritrn .
Baden .

** Karlsruhe , 0 . Nov . sAus der
Handelskammer - Sitzung vom 3 . Nov . )
Wie in anderen Handelskammerbczirkcn , so
sind auch in dem hiesigen Klagen darüber laut
geworden , daß der reelle Wein Handel unter
8 - 10 des Nahrungsmittclgesetzes sehr zu leiden
habe . Der Kammer ist ein reichhaltiges dies¬
bezügliches Material zugegangen , das seinem j
Hauptinhalte nach zunächst Großherzoglichcm
Ministerium des Innern unterbreitet werden
soll . — Die Frage der Erbauung eines Rhein¬
kanals von Mannheim nach Straßburg ist in >
neuester Zeit wiederholt in der Presse lebhaft
erörtert worden . Tie Kammer glaubt dieser
Frage ebenfalls näher treten zu sollen und
spricht sich einmüthig dahin aus , wie es im
Interesse des Badischen Landes und der Ba¬
dischen Eisenbahnen liege , daß , wenn der Ver¬
wirklichung dieses Planes näher getreten werden
sollte , mit allen Kräften und Mitteln darnach
gestrebt werden müsse , die Erbauung dieses
Kanals auf dem re chten Rheinufer durchzusetzen.

Ii . Vom Kaiser stuhl , 7 . Nov . Letzten
Sonntag den 5 . d . Mts . brach in Riegel ein
Brand aus , wodurch das zur Anstalt für ver¬
wahrloste Kinder gehörige Oekonomiegebüude
abbrannte . — Letzte Woche wurde in die Kirche
zu Bahlingen cingebrochen und der Opfer¬
stock seines Inhaltes beraubt . Der Thätcr
hintcrließ aus dem in der Sakristei befindlichen
Tische einige alte Geldmünzen und eine große
Verunreinigung .

Hvrnbcrg , 6 . Nov . sSchwarzw . ChrZ
Soeben verbreitet sich hier ein Gerücht , wonach
der hiesige Kaufmann PH . Tripps wegen
Verdachts der Wechselfälschung heute Vormittag
verhaftet worden sei . Es ist dies nun seit
wenigen Wochen das fünfte Mal , daß die
hiesige Gendarmerie mit solchen Aufträgen be¬
ehrt wurde .

Deutsches Reich .
— Es bestätigt sich , daß der Kaiser den

preußischen Landtag in Person er¬

öffnen will . Herr v . Puttkamer wird
in den ersten Tagen dieser Woche nach Varzin
reisen , um sich für die Abfassung der Thronrede
die nöthigen Anweisungen vom Kanzler zu
holen . Es liegt die Absicht der Regierung vor ,
es noch einmal mit den Nationalliberalen zu
versuchen . ( Langes Gesicht des Herrn Wind -
thorst !)

— Das Reichsgericht hat aus Revision
der Staatsanwaltschaft das Urtheil des Land¬
gerichts II . in Berlin aufgehoben , welches den
Reichstagsabgeordnetcn Th . Mommsen von der
Anklage der Beleidigung des Fürsten Bismarck
freigesprochen hatte und verwies die Sache zu
anderweiter Verhandlung und Entscheidung an
die erste Instanz zurück.

— In Berlin ist eine Haushälterin unter
dem Verdacht eines begangenen Giftmordes
gegen ihren im Jahre 1877 verstorbenen Dienst¬
herrn verhaftet worden . Dieselbe hatte , bevor
sie in den Dienst bei demselben eingetreten
war , bei einem Geheimen Rechnungsrath gleich¬
falls als Wirthschafterin gedient . Auch dieser
war , nachdem er der K . ein bedeutendes Legat
vermacht hatte , bald nachher gestorben . Von
der Leiche des Elfteren sind gewisse Theile
zurückbehalten worden . Sollte die chemische
Untersuchung das Vorhandensein von Gift er¬
geben , so wird zweifellos auch die Ausgrabung
der Leiche des bezeichnten Beamten behufs Fest¬
stellung der Todesart erfolgen .

— Eine Anzahl Personen in Mainz ,
sämmtlich Israeliten , stehen unter Anklage ,
junge militärpflichtige Elsaß - Lothringer auf
betrügerische Weise vom Militärdienst
befreit zu haben .

— In Leipzig verbüßen gegenwärtig Bebel ,
Liebknecht und Hasen clever gleichzeitig
Gefängnißstrafen wegen Preßvergehen .

-- Aus dem Zuchthaus zu Werden
a . d . Ruhr ist am 28 . Februar d . I . ein am
5 . Juni 1880 zu zwölfjähriger Zuchthausstrafe
Verurtheilter als unschuldig befunden , ent¬
lassen worden . Das Urtheil war auf falsche
Denunciation gefällt worden . Der Denunciant

ist wegen Meineids gefänglich eingczogen , der
wahre Thäter dagegen nach Amerika ausgewandert .

— Professor H . Wislicenns ist gegenwärtig
mit der Ausführung eines großartigen Wand¬
gemäldes im Rcichssaale des berühmten Kaiser¬
hauses zu Goslar beschäftigt . Das Gemälde
stellt den Triumphzug Heinrichs III . über die
Alpen nach Deutschland dar , auf welchem der
Kaiser den Papst Gregor VI . und den Mönch
Hildebrand gefangen mit sich führt . Kaiser
Heinrich III . , ein kraftvoller Herrscher , setzte
bekanntlich auf der Kirchensynode zu Sutri die
damaligen drei Päpste ab ; der von ihm ein¬
gesetzte Papst Clemens II. . ein Deutscher , wurde
von dem Ex - Papst Gregor VI . nicht anerkannt ,
weshalb dieser und Mönch Hildebrand den
Rückzug Heinrichs über die Alpen mitmachen
mußten . Auf dem Triumphzuge befindet sich
auch die Gemahlin Heinrichs .

— Virchow ist in Folge angestrengter
Thätigkeit ernstlich erkrankt . Das Herrenhans -
mitglied Senfft von Pilsach ist gestorben .

— Im zoologischen Garten zu Leipzig haust
gegenwärtig eine Samojedenfamilie . Das
Leipz. Tgbl . schreibt darüber : Die ganze Häus¬
lichkeit , die Gcräthschaftcn und Gebräuche der
Samojeden sind von Primitiver Einfachheit und
bilden einen drastischen Gegensatz zu unseren
Kulturzuständen . Die Behausung der Fremd¬
linge ist ein Zelt , das aus wenigen oben zu-
sammengcbundencn Stangen besteht , über welche
Rennthierfellc gelegt sind ; das Zelt ist genau
so eingerichtet , wie es die nomadisirendcn Völker
Nordasiens bereits vor Jahrhunderten benutzten .
Der Schlitten ist ebenfalls einfach konstruirt ,
und wenn wir die etwa 2 Meter langen
Schneeschuhe noch dazu nehmen , so ist das so
ziemlich Alles , was die Samojeden an Geräth -
schäften für ihre Bedürfnisse gebrauchen . Sie
verzehren ihre Speise , Rennthierfleisch und
Fische , in rohem Zustande , weshalb ihnen
Kochgeräthe unbekannte und unnütze Gegen¬
stände sind . Es wundert uns gar nicht , daß
es Leute gibt , welche die Echtheit der hier an -
wescnden Samojeden bezweifeln ; indessen für

AerritLetc >ir .
24 )

Frauerrlist und Liebe.
Novelle von Aelir I !odcrich.

iFortsctzung .)

In dem Waldorf ' schen Landhause zu Eppen¬
dorf saßen am nächsten Vormittage Antonie
und ihre Freundin Marie Harder in elegantem
Morgenanzuge unter der Veranda , mit Sticke¬
reien beschäftigt . Oft stützte Antonie das Köpf¬
chen und ein glückliches Lächeln spielte wie ein
sonniger , bräutlicher Strahl über ihr liebliches
Antlitz , dann preßte sie das Händchen rasch auf
ihr Herz , als wolle sie der sie aufmerksam
betrachtenden Freundin -ihre innere Aufmerk¬
samkeit verbergen .

„ Alle meine Pulse schlagen und mein Herz
wallt ungestüm, " sang Maria lachend , indem
sie ihr die glühenden Wangen streichelte , „ ich
glaube fast , mein süßes Tonchen , der kleine
Amor hat an Deinem Herzen den tückischen
Streich verübt ; als Tochter eines Mediziners
kenne ich die verschiedenartigsten Symptome
aller Krankheiten so ziemlich und ganz besondersdie Gegend links in der Brust . Wenn das
Blut aus der Herzkammer schneller durch die
Pulse fliegt und das Antlitz mit Morgenröthe
überhaucht und blitzschnell , wie der Gedanke ,der die Seele bewegt , wieder wie ein glühender
Lavastrom zurückkehrt , mit ungestümem Klopfenden Busen zu zersprengen droht , — dann be¬

deutet dieses verrätherische Symptom eine ge¬
fährliche Krankheit , ich möchte sie fast chroni¬
scher Art nennen , da sie bei jedem zufälligen
Geräusch wiederkehrt . Wollte ich diese Krank¬
heit näher zergliedern — "

„ Dann würde ich Dir auf der Stelle Dein
Doktordiplom nehmen , Du Böse ! " lachte An¬
tonie . „ Doch sage mir jetzt schnell , welches
Resultat hat Deine medizinische Beobachtung
herausgebracht ? "

„ Daß meine Antonie nicht allein gegen
mich, sondern sogar gegen sich selbst nicht mehr
aufrichtig ist .

"

„ Beweise ! " scherzte Antonie erröthend .
Mit komischer Gravität legte Marie ihr die

Hand auf 's Herz und fühlte ihr mit der linken
den Puls , allerdings klopften Herz und Puls
auf eine höchst verdächtige Weise und verricthen ,
daß innerhalb ihrer Grenzen eine bedeutende
Revolution stattfinde .

Nach einer kleinen Pause , in der sie Antonie
starr angeblickt , und diese lächelnd und er¬
glühend den Blick erwiderte , nannte sie plötz-
den Namen „ Arthur " . — Heftig fuhr Antonie
zusammen und eine Purpurgluth wechselte mit
dem Schnee der Lilie auf ihrem reizenden
Antlitz .

„ Gefangen ! " lachte Marie und klopfte
triumphircnd in die Hände . „ So mußte ich
Dir dieses stumme Bekcnntniß erst mit glühen¬
den Zangen au -s dem Herzen reißen . Uebcr-
raschtcs Gewissen , habe Dank ! " fuhr sie pathe¬
tisch fort . „ Bereust Du jetzt Deine Falschheit ,

schöne Ungetreue , dann sei Dir gnädige
Absolution gewährt .

"
Antonie stützte ernst den Kopf und blickte

nachdenkend vor sich hin , dann zog sie plötzlich
ein Medaillon aus ihrem Busen , das Mario ' s
Scharfblick bis dahin noch nicht bemerkt , ob¬
gleich sie ihre Abenteuer alle kannte .

„ Wie findest Du dieses Bild ? " fragte An¬
tonie erregt . „ Verdient das Original treu ge¬
liebt zu werden ? "

„ Ein schöner Kopf ! " versetzte Marie über¬
rascht , „fürwahr ein verführerischer Adonis .
Nimm cs zu Dir , Herzchen , dieser Blick ist
zu versengend , und mein schwaches Herz leider
nicht gewappnet gegen die Vorzüge der Uniform . "

„ Boshafte ! " drohte Antonie , „ doch glaube
nicht , ich sei stark genug , nun zum zweiten
Male ein heroisches Opfer zu bringen . — Diesen
raubt mir kein Gott , er ist mein wohlerwor¬
benes Eigcnthum .

"

„ O Du Flattergeist ! Dein heroisches Opfer
ist eine beißende Satyre auf weibliche Treue !
Also Du liebst den Adonis ? Was wird aber
der gestrenge Herr Papa zu diesem Wechsel sagen ?
Er , ein erklärter Feind der Uniform , in dem
Wahn befangen , daß der grüne sonnige Lenz
Dir den Brautkranz widmen wird ? "

„ Er wird rasen , gerade wie der alte Oberst ! "
lachte Antonie spöttisch . „ O , das gibt eine
Komödie der Irrungen , woran sich selbst der
große Shakespeare freuen würde . Papa Kauf¬
mann fragt mit seinen mcrkantilischen Begriffen
natürlich nichts nach der abstrakten Macht der



Jeden , der nur einigermaßen mit der Ethno¬
graphie vertraut ist , genügt ein Blick , um den
Unterschied zwischen ihnen und den vor mehreren
Jahren hier gezeigten Lappländern erkennen zu
lassen . Während die Letzteren Bewohner des
nördlichen Europas sind und dem finnischen

- Vvlksstamm angehören , bilden die Samojeden
einen Zweig der mongolischen Race ; sie be¬
wohnen die unwirthlichen Gefilde im Norden
Sibiriens entlang des Eismeeres . Außer dem
Typus des Gesichtes zeigt das Einspannen der
Rennthiere in den Schlitten den Unterschied
zwischen Lappländern und Samojeden ; während
die erstcren die Thiere hintereinander cinschirren .
werden dieselben von den L-amojeden zu vieren
neben einander gespannt . Die Erhaltung der
Rennthiere hier ist eine schwierige und ziemlich
kostspielige Aufgabe , da das Moos , von dem
sie leben , aus den nördlichen Gegenden , in
denen es gedeiht , nachgcscndet werden muß .
Wir wollen noch mitthcilen , daß in den nächsten
Tagen von den Samojeden eine Feierlichkeit'
seltener Art begangen werden wird , nämlich
die Todtenfcicr zum Gedächtniß eines während
des Aufenthalts in Prag verstorbenen Mit¬
gliedes der Familie . Bei dieser Gelegenheit
findet zu dessen Ehren ein Todtenmahl statt ,
zu dessen Ausrüstung ein Rennthier geschlachtet
wird . Der Verstorbene wird noch dadurch
geehrt , daß man ein Holzbild von ihm aufcrtigt
und dasselbe mit dem von ihm getragenen
Kostüm bekleidet.

— Die Frage : Wer ist Eigcnthümer
einer Postsendung während der Zeit
der Beförderung , nimmt , wie das Wiener
Fremdenblatt mitthcilt , die postalischen Kreise
lebhaft in Anspruch . In unserer Praxis ( so
bemerkt das österreichische Blatt ) hat man dem
Absender bisher aus die rechtzeitige Reklamation
Briefe und Postsendungen zurückgestellt ; da
man aber in einigen dem Weltpostverein auge -
hörendcn Staaten nicht nach diesem Grundsätze
vorgcht , so wird auf dem im nächsten Jahr
stattfindenden Weltpost - Kongreß eine inter¬
nationale Praxis vereinbart werden . Ter
Versuch , früher eine Einigung herbeizusühren ,
ist gescheitert , und wie wir hören , wird die
Frage später , nach Besprechung aus dem Kon¬
gresse, die Legislativen beschäftigen . In einigen
Staaten wird daran festgchalten , daß dem Ab¬
sender für gewisse Fälle das Zurückforderungs¬
recht Vorbehalten sei ; Andere wollen dieses
Recht als ein unbedingtes anerkennen , und
endlich wird auch folgender , dieser Anschauung
widersprechender Vorschlag , erörtert : Mit dem
Momente der Ausgabe einer Postsendung wird
der Staat als Vertreter der P ost Eigen thümcr

Herzensneigung und sieht seinen Protege schon ^
durch die schwiegerväterliche Brille : es ist be¬
schlossen und damit Punktum ! — Papa Oberst
wähnt sich im glücklichen Wahne aus einer
Hochzeitsreise , will sich mit vornehmer Herab¬
lassung einmal eine Krämerehe in der Nähe
betrachten , und sieht im Eifer nicht das lange
Narrenseil , an dem ein kindliches Mädchen ihn
herumführt . O , ihr hochmüthigen Gebieter
der Schöpfung , ihr lächelt stolz auf uns herab ,
und doch scheitert euere Anmaßung an der
nie zu ergründenden Frauenlist . In eueren
Schwächen liegt unsere Macht , — mit einer
winzigen , lächerlichen Prophezeihung breche ich
deinen Starrsinn , alter Onkel , und siechte mir
keck den grünen Myrthenkranz ! "

„ Du spielst ein gefährliches Spiel , Antonie, "
sagte Marie ernst , „ ich theile Deine kühne , zu¬
versichtliche Hoffnung nicht . Wie Tu mir den
alten , würdigen Aristokraten geschildert , cs ist
kaum denkbar , daß solche Kleinigkeiten ihn
seinen festen Grundsätzen abwendig machen
sollen . Er soll den Hamburger Kaufmann
kennen lernen , den liebenswürdigen Rosen sehen ,
— armes Kind ! daraus bauest Du Deine
Hoffnung ? Können Persönlichkeiten ein Prinzip
Umstürzen ? Und nun ziehst Du gar den Aber¬
glauben als Alliirten herbei , eine Prophezeihung
aus dem Munde eines gewöhnlichen Gauklers !
— Wenn Du aber , was so nahe liegt , das
Spiel verlierst , was dann ? "

„ Hast Du Arthur 's letzten Brief gelesen ? "

fragte Antonie mit blitzenden Augen .

derselben und hat als solcher für die Sendungen
zu haften . Dieser Vorschlag ist sämmtlichen
zum Weltpostverein gehörigen Staaten unter¬
breitet worden .

Oesterreichische Monarchie .
— Ein im Banat ( südöstlicher Theil

Ungarns ) wohnender Deutscher entwirft in der
Allg . Z . von den dort herrschenden Zuständen
ein Bild , dessen Einzelheiten so haarsträubend
sind , daß man sie kaum zu glauben wagt .
Dieser ungefähr 450 Quadratmeilcn große
Landstrich gehört zu den fruchtbarsten und ge¬
segnetsten Theilen Europas ; eine ärmere und
elendere Bevölkerung aber wie die dortige
kann cs selbst in der Türkei nicht geben . Die
eine Thatsachc . daß diese „ Kornkammer "
Oesterreichs mit 10 Millionen Gulden Steuern
im Rückstände ist , beweist mehr als alles
andere . Und um die letzten Gulden dieser
durch den ewigen und aussichtslosen Kamvf
um das Dasein schon halb verthierteu Be¬
völkerung reißt sich ein Heer von Beamten ,
von denen einer noch willkürlicher und bestech¬
licher ist als der andere . Blutsaugende Winkel¬
advokaten verhetzen die Leute zu Prozessen und
der Steucrcxekutor , den Revolver in der Tasche,
weil stets in Lebensgefahr , ist Tag für Tag
auf den Beineu . Bevor er selbst kommt , wird
die Habe Aller , die mit Steuern im Rückstand
sind , protokollarisch ausgenommen , ein Schreiber
und eine Gerichtsperson (gewöhnlich ein Bauer )
gehen von Haus zu Haus . Schon dieser
Schreiber ist zumeist ein Spitzbube , bestechlich
ist er in jedem Falle , Weil dort eben alles
bestechlich ist . Er fragt eine arme Wittwe
stirnrunzelnd : „ Sie haben eine Kuh ? " Die
Frau drückt ihm zitternd einen einzigen arm¬
seligen Gulden — vielleicht den letzten , den sie
besitzt — in die Hand und sagt Nein . Er
schreibt „ Nein " und fragt milde weiter : „ Nicht
wahr , Sie haben auch keinen Wein ? " Zum
Schluß läßt er ihr ein leeres Blatt Papier
zurück , das sie zu unterfertigen habe . Mit
verständnißvollem Blinzeln verläßt er das
Haus und die Arme glaubt für diesmal billigen
Kaufs davon gekommen zu sein . Wie hat sie
sich geirrt ! Der Exekutor kommt iu einigen
Tagen in eigener Person , ihrer lügenhaften
Angaben wegen wird ihr mit dem Kriminal
gedroht , und wenn sic diesmal nicht fünf oder
zehn Gulden für eine ähnliche Manipulation
bereit hat , so wird unerbittlich vorgegangen .
Vergegenwärtigt man sich , daß in diesem Lande
obendrein noch der Zehent und der Frohndienst
bestehen , so hat man ein Bild vor sich so
gräulich , wie es die schlimmsten Zeiten des

„ Warum ? Er schrieb die Phrase jedes
Liebenden in der ersten Raserei , sogar von einer
Flucht nach dem gelobten Lande Amerika .

"

„ Ich theile diese Phrase , die nur ein glühendes
Herz diktiren kann ! " versetzte Antonie stolz ,
„ ich liebe ihn doppelt deshalb .

"

„ Antonie ! " rief Marie erschrocken , „ nein ,
das konnte ich nicht erwarten ! Wenn ein Herz ,
wie das Deinige , mit solcher Gluth liebt , dann
ruft das Schicksal vergebens „ zurück ! "

Wohl war eine wunderbare Krisis mit
Antonias Herzen vorgegangen ; sie hatte sich
mit sorglosem Vertrauen den Wellen der Leiden¬
schaft übergeben , hatte mit der Liebe in tändeln¬
dem Uebermuthe gespielt und ihrem Gefangenen
sogar ein Briefwechsel erlaubt . Die Entfernung ,
der süße Zauber seiner geistreichen Briefe , sein
Bild , das , zuerst in ihrem Schreibtisch ver¬
schlossen, dann eine versteckte Ecke ihres Schlaf -
gemacheS geschmückt und zuletzt gar den Platz
an ihrem Herzen eingenommen , verwischten bald
die Liebe zu Rosen , die ihr Stolz schon lange
verdammt .

Fast um dieselbe Zeit erblicken wir den
alten Oberst in der alten Weltstadt Hamburg .
Er hatte Antonie sein Wort gegeben , zu
kommen , und eine geheime , sonderbare Gewalt
trieb ihn , dasselbe zu lösen . Eine heitere Reise¬
lust war plötzlich über den alten Krieger
gekommen , und mit fröhlicher Neckerei suchte
er die verwunderte Klementine über seine ge-
heimnißvolle Reise zu mystifizieren . Als er
die Residenz hinter sich hatte , eilte Arthur zu

altrömischen Cäsarenthums kaum aufwciseu
dürften . Ob die österreichische Regierung gar
keine Ahnung davon hat ? (Im Nordwesten des
Banats wohnen viele eingcwandcrte Süd - '
deutsche. )

Frankreich .
— Dem Franks . I . wird aus Paris ge¬

schrieben : Die Franzosen besitzen so wenig
Talent zur Republik , daß sie alle Macht¬
fragen nicht von dem Standpunkt der Gesetz¬
mäßigkeit . des Parlamentarismus oder der
Verfassung beurtheilen , sondern sie stets in
Persönlichkeiten suchen. Das Heil des Landes
verkörpert sich bei ihnen , cs wird zu Fleisch
und Blut und nennt sich Bonaparte , Louis
Philippe , Thiers oder Gambetta . Sie haben
es nicht in der Restauration oder im Juli - ^

königthum , nicht in der zweiten Republik oder
im Kaiserreich gesucht , sondern immer in den
jedesmaligen individuellen Vertretern der Regime ,
die nacheinander berufen waren , die „ Rettung "
auszuüben , die Frankreich seit dem 18 . Bru -
maire benöthigt . Jetzt hat die dritte Republik
ihre Leute ausgebraucht , sie hat ihr Vermögen
an Charakteren und Politikern mit vollen
Händen zum Fenster hinausgeworfen und ist
nunmehr so heruntergekommen , daß sie sich
wieder unter Kuratel eines Einzelnen stellen
muß , sofern ihr Bestand vor dem Bankerott
gerettet werden soll . Ob Gambetta oder
Clemcuccau , oder beide , oder ein ganz
Anderer , der den „ großen Moment " in der
Stille abwartct .

— Dieser Tage sollen zwei Engländer bei
mehreren Pariser Bankhäusern für 2 Millionen
falsche Banknoten von England eingewechselt
haben . Erst Nachmittags darauf hätten die
Bankiers den Betrug entdeckt.

— Die Versimpelung in gewissen Gesell¬
schaftskreisen scheint immer mehr um sich greisen
zu wollen . So wird gemeldet , daß in Paris
das Tischrücken wieder seinen Einzug gehalten .
Und gerade in den aristokratischen Kreisen , wo
sonst das Hervorkehren strengster religiöser
Rechtgläubigkeit zum guten Ton gehört , hat
dieser Aberglaube die meisten Anhänger ge¬
wonnen , indeß was schlimmer ist , als die
Verirrung gelangweiltcr Modedamen und hohl -
köpfiger Modeherrcn , das ist die Mitschuld ge¬
wisser Preßorgane , welche unter dem Vorwände ,
das elegante Leben zu schildern , diese Thor -
heiten beschönigen und ihnen das Wort reden .
Da widmet der Gaulois dem Tischrücken einen
Leitartikel , dessen Verfasser sich zwar als sehr
freisinnig , sehr skeptisch bekennt , aber sofort
bei fügt , an der Fähigkeit der Tische , sich zu
Klementine , um sie von Allem , was Antonie
ihm mitgetheilt . zu unterrichten und mit neuer
Lebenslust und Hoffnung zu erquicken.

Kaum war der alte Oberst in Hamburg
angekommen , als er rasch den Reisestaub von
sich schüttelte , und mit einem gewissen behag¬
lichen Gefühl sein Hotel am Jungfernstieg ver¬
ließ , um sich von dem summenden Gewühl
dieser großartigen Handelsstadt forttragen zu
lassen und zuvörderst den Propheten der Vor¬
stadt aufzusuchen .

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes.
— Ein Amerikaner , der eine Reise nach

Europa in Begleitung von vier Damen machte ,
theilt mit , daß die Unkosten für alle fünf Per¬
sonen 1884 Dollars 80 Cents (circa 7917 M . )
betrugen . Das schließt die Kosten der 23tägigen
Hin - und Herfahrt und 47 Tage Aufenthalt
in Europa in sich . Die Gesellschaft besuchte
Liverpool 1 , London 5 , Paris 10 , Vichy 3 ,
Genf 4 , Bern 1 , Jnterlaken 3 , Zürich 2 ,
Konstanz 3 , Rheinfälle 1 , Straßburg 2 , Mainz 1 .
Rheinfahrt 1 , Köln 2 , Brüssel 3 und Ant¬
werpen 3 Tage . Die Reise kostete für die
Person nur 5 Dollars 45 Cents (circa 22 M . )
täglich . Die Gesellschaft logirte in den besten
Hotels , benutzte häufig Fuhrwerk , besuchte
Opern , Theater und Concerte , so daß also ein
70tägiger Ausflug nach Europa weit weniger
kostet als selbst der Aufenthalt für dieselbe
Zeit in einem Badeort Amerika ' s .



drehen und durch Bewegen und Klopfen Mit¬
theilungen aus dem Geisterreiche zu übermitteln ,
dürfe man nicht zweifeln . Der Verfasser beruft
sich auf Madame de Girardin , auf Balzac ,
Sardou und die Kaiserin Eugcnie , welche Alle
zu ihrer Zeit eifrig das Tischrücken gepflegt .
Das sind allerdings sehr kompetente Persön¬
lichkeiten . Nichtsdestoweniger wird es erlaubt
sein , zu schließen , daß wo dergleichen eine
ernsthafte Gestalt annimmt , geistige Fäulniß
vorhanden sei . Der berühmte englische Physiker
Faraday , einer der anerkannt schärfsten und
gewissenhaftesten Beobachter , hat das Tischrücken
untersucht und festgestellt , daß cs durch unwill - j
kürliche oder halbbewußte dynamische Beein - j
flußung hervorgerusen werde , eine Becinslußung ,
die natürlich da zuerst zum Austrag kommt ,
wo sic am meisten lastet .

Schweden .
— In Schweden ist neuerdings wieder

viel von einem Ministcrwechscl die Rede ; der
Minister des Auswärtigen , Freiherr v . Hoch¬
schild , soll zurücktreten wollen , da er sich nicht
mit dem Ministerpräsidenten Grasen Posse
über die dem nächsten Reichstage zu unter¬
breitenden großen Steuer - und Militär -Reform¬
vorlagen verständigen kann . So berichtet ein
dem Freiherrn Hochschild nahestehendes Stock¬
holmer Blatt , „ Nyadagl . Allebanda "

, während
das vom Grafen Posse inspiriere „ Stockholmer
Dagblad " bestreitet , daß Differenzen wegen
dieser Frage zwischen den beiden Ministern be¬
stehen . Als Nachfolger des Freiherrn Hochschild
wird der jüngst in die erste Kammer gewählte
Graf Piper genannt . Letzterer ist ein Partei¬
genosse des Grafen Posse , d . h . Mitglied der
Bauernpartei , zu deren Führer in der zweiten
Kammer er , gleichwie der letztere , gehörte , so
daß sein Eintritt in 's Ministerium jedenfalls
wesentlich zur Homogenität des letzteren bei¬

tragen würde , da Freiherr v . Hochschild ein
Gegner der Bauernpartei ist . Dieser würde
übrigens bereits der vierte Minister sein , der
im Zeitraum von kaum zwei Jahren sich vom
Grafen Posse lossagte .

Russland .
— Der russische Kaiser hat anläßlich des

Jubiläums des Prinzen Karl am 4 . ds . fol¬
gendes Telegramm abgcsandt : Das sechste Re¬
giment feiert heute den scchszigsten Jahrestag
Ihrer Ernennung zum Chef des Regiments .
Ilm diesem Tage eine besondere Bedeutung zu
verleihen , habe ich befohlen , Ihren Enkel , den
Prinzen Friedrich Leopold ä la nute des Regi¬
ments zu stellen , welches sonach die Ehre hat ,
in seinen Reihen drei Generationen von Prinzen
Ihres Hauses zu zählen . Mit den aufrichtigsten
Glückwünschen vereinige ich den lebhaften
Wunsch , Ihren Namen noch lange Jahre an
der Spitze Ihres braven Regiments glanzen zu
sehen.

— Die russischen Zeitungen erzählen von
einem neuen Millionendiebstahl in der
kaiserlichen Pulverfabrik von Tschernigow . Durch
Aufstellung falscher Rechnungen ist die Krone
dort , wie sich jetzt bei der Revision hcrausgestellt
hat , um viele Millionen betrogen worden .
Wie gewöhnlich haben die Oberbeamten wieder
alle unter einer Decke gesteckt , und so ist es
möglich gewesen , daß der Betrug Jahre hin¬
durch fortgesetzt werden konnte .

— Z Drei Lahrer Kalender für 1883 . Wer
kennt nicht des Wahrer Kinkenden Voten neuen
historischen Kalender oder wie er gewöhnlich kürzer
genannt wird , den Kinlienden Voten ? Seine Freunde
zählen nach Hnnderttaujenden , so daß seine Feinde , die
Schwarzen , wenig dagegen in Betracht kommen . Es ist
eine durchaus gesunde Kost , die hier den Ständen , die
sonst am wenigsten lesen , zu einem lächerlich billigen
Preise geboten wird , eine Kost , an der sich auch der
feinere Geschmack erfreut , wie denn nach vielem Semmcl -

und Kuchencssen ein Stück kräftiges Hausbrod trefflich
mundet . Wir müssen diesen Kalender , der überall hingeht ,
wo Deutsch gelesen wird , und selbst dem Hinterwälder ,
in Amerika — gleich der Schwarzwälderuhr — als
Stimme aus der lieben Heimat das Herz erfreut , eine
große Wohlthat nennen und den Mann , der hinter der
Maske des „ Hinkenden "

steckt , als echten hochverdienten
Menschenfreund bezeichnen .

Neben dem Hinkenden gibt die Schaucnburg
' sche

Verlagsbuchhandlung 2) auch Kckel ' s Vhcinkändischen
Kanssrcund heraus , den sie mit Rücksicht auf das gleich¬
namige Produkt eines spekulativen deutschen Konkurrenten ,
die „ einzige rechtmäßige Ausgabe " nennt . Auch der
Lahrer Rheinlündische Hausfreund bietet dem Leser-
gesunde , erquickliche Nahrung Außer zwei Erzählungen
Hebel 's , von denen die eine durch ein humoristisches Bild
in Farbendruck illustrirt ist , hebe ich hervor : „ Ein be¬
lohnter Krawattenmacher "

, eine gute Wuchergeschichlc ,
die einen Krebsschaden unseres Volkes , dem nur Kredit¬
vereine abhclfen können , bloß legt ; ferner : „ Die Familie
Meyer "

, eine Erzählung , die den Segen der Arbeit
lebendig vor Augen rückt . Auch der rühmlich bekannte
steuermärkische Volksdichter Rosegger hat einen Beitrag
geliefert , der dem bekannten Sprichwort : „ Aus der Alm
da gibt ' s ka Sund " eine freundliche Deutung gibt . Sehr
zweckmäßig sind auch die naturgcschichllichen Beiträge
über „ anthropomorphe Affen " und Anderes, '

Ueberhaupt
ist diese Fortsetzung des Rheinländischen Hausfreundes
von Hcbel ' schem Geiste angcweht , der sich ja auch überall
in dein Hinkenden Boten spüren läßt .

Eine Erweiterung des Hinkenden Boten ist 3 ) Der
große Mokkskalender des Lahrer Kinkenden Voten .
Ter Jahrgang l888 bringt den vollen Inhalt des
Hinkenden mit denselben Holzschnitten und denselben
wohlausgesührten zwei Bildern in Farbendruck , er fügt
aber als wesentliche Bereicherung folgende Stücke aus
der Feder bekannter Schriftsteller hinzu : von Anzengruber ,
dem Verfasser wirksamer Volksdrameu , den „ Hoisel -Loisel " ,
eine Räubergeschichte ; von K . A , Mayer in Karlsruhe ,
dem Verfasser der „ deutschen Geschichte für das deutsche
Volk " uud verschiedener Romane und Novellen , „ der
Freiwillige "

, eine Novelle , sowie ein Gedicht ; von
Blüthgcn , dem sinnigen Märchendichter , die beiden Er¬
zählungen : „ Weshalb Fritz Hedrich nicht umkehrte " und
„ der Weinjegen " , Ferner hat Albert Iacnich eine höchst
ergötzliche Humoreske , den „ Wallfischfahrer "

, beigesteuert
und „ der Hinkende " gibt uns eine sehr beherzigenswertste
Standrede über die Lebensversicherung ,

So seien denn diese drei Kalender dem weitesten
Publikum auf das Beste empfohlen

AMLsverkÄndigungsblaLL für den Amtsbezirk Durlach .
Die regelmäßige Einschätzung der Neubauten uud

Bauveräuderungen zur Brandkasse betr .
Nr . 12,535 . Die Gemeinderäthe des Bezirks werden mit Bezug

auf 8 - 27 der Instruktion III . zum Feuerversicherungsgesetz angewiesen ,
dem Bezirksbauschätzer Bull hier zum Zweck der regelmäßigen Ein¬
schätzung der Gebäude zar Brandkasie das Verzeichnis über die zur
Abschätzung geeigneten Gebäude oder die Anzeige , daß solche Gebäude
nicht vorhanden sind , unverzüglich und längstens bis zum
15 . dieses Monats zuzuscnden .

Da nach Anordnung des Verwaltungsraths der General - Wittwen -
und Brandkasse die Schätzung des Kaufwer

'
thes der zur Steuereinschätzung

angemeldeten Gebäude vor dem Erscheinen der Bauschätzer zu
erfolgen hat , sind den Verzeichnissen über die einzuschätzenden Gebäude
zugleich die Protokolle über die Schätzung des Kaufwerthes anzuschließen .

Nach beendigter Einschätzung und erfolgter Anerkennung der aus¬
gestellten Einschätzungstabellen sind die letzteren gemäß Z . 12 der
Instruktion III . zum Fcuerversicherungsgesctz unverzüglich hieher
vorzulegen .

Durlach den 2 . November 1882 .
Groszherzogliches Bezirksamt .

Sonntag .
Die Annahme von Ersatzreservisten als Freiwillige

bei den Truppentheilen betreffend .
Nr . 12,616 . Das Königliche Kriegsministerium in Berlin hat

unterm 6 , November 1877 ausgesprochen , daß auch Erjatzreservistcn
als Freiwillige bei den Truppentheilen angenommen werden können
und bei festgestellter Tauglichkeit , Würdigkeit und sofcrne bindende
Civilvcrhältniffe nicht vorliegen , zum Dienste eingestellt werden , was
hiermit zur Kenntniß der betheiligten jungen Leute gebracht wird .

Diejenigen , welche eintreten wollen , haben daher unter Vorlage
der schriftlichen Einwilligung ihres Vaters oder Vormunds , eines
Leumundszeugnisses und einer Bescheinigung , daß sie durch Civit -
verhältnisse nicht gebunden sind , den Meldeschein dahier zu erwirken .

Durlach den 1 . November 1882 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

Sonntag .
Ladung .

Nr . 12,044 . Der 27 Jahre alte ,
ledige , katholische Knecht Franz
Laux von Jöhlingen wird be¬
schuldigt , als Ersatzreservist erster
Klasse ausgewandert zu sein , ohne
von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben . — Ueber -
tretuug gegen Z . 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung
des Gr . Amtsgerichts hicrselbst aus

Montag , 11 . Dezember ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
Z. 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königl . Landwehrbezirts -
Kommando zu Karlsruhe aus¬

gestellten Erklärung verurtheikt
werden .

Durlach , 3 . Nov . 1882 .
Sigmund ,

Gerichtsschreiber des Amtsgerichts .
Gröhingen .

Fahrnis - Versteigerung .
Die Witwe und Erben des ver¬

lebten Ochsenwirts L . Altsclix
von hier lassen der Teilung wegmk

Donnerstag , 9 . ö . M . ,
vormittags halb 9 Uhr uud nach¬

mittags halb 2 Uhr anfangend ,
im Gasthaus zum „ Ochsen " dahier
nachgenannte Fahrnisse für ein Eigen¬
tum öffentlich versteigern :

1 goldene Taschenuhr , verschiedene
Herrentleider , 1 ansgcrichtetes
Bett samt Bettlade , Bettwerk
und Weißzeug , verschiedenes
Küchengeschirr von Kupfer , Mes¬
sing , Zinn u . Blech , 1 Kommode
mit L>chreibaufsatz , 2 Pfeiler¬
kommode , 3 Chiffonniers ,
1 Küchenschrank mit Glas¬
aufsatz , 1 Kanape mit 6 Stühlen ,
2 Regulatoren und I Wand¬
uhr , 5 verschiedene Spiegel und
25 Bilder , l Tafelklavier ,
1 Pianino , l Arbeits - , 3 Nacht -
undverschiedeneTischc , 1 Fntter -
schneidmaschine und 1 Rüben¬
mühle , 1 ausgerichteter Wagen
samt Zugehör , 1 kleiner Hand¬
wagen , 1 Brückenwaage ,
1 Dünglachpumpe , 20 Ster
Holz , 3 Hänglampen ; 2 Kühe
samt Geschirr und 1 Rind ,
1 Mutterschwein u . 3 Läufer¬
schweine ; ca . 30 Ztnr . Heu .
ca . 3000 Liter verschiedene
Weine und sonst allerhand
Hausrat ,

wozu die Liebhaber hiermit ein¬
geladen werden .

Grötzingen , 1 . Nov . 1882 .
Das Bürgermeisteramt :

Ehr . Wagner .

Puervach .
LiegeiifehuftSversteigerung

Aus dem Nachlasse des verstorbenen
Karl AIlion von hier werden der
Erbtheilung halber

Dortnerstag , 23 . Nov . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier folgende
Liegenschaften öffentlich versteigert :

Ein halbes Wohnhaus mit 5 Ar
36 Meter Grasgarten und
36 Ar 29 Meter thcils Acker
theils Wiese in 3 Parzellen ,
auf Gemarkung Auerbach und
Dietenhausen gelegen , im Ge -
sammtanschlag von 2550 Alk . ,

wozu Liebhaber eingeladcn werden .
Auerbach , 6 . Nov . 1882 .

Das Bürgermeisteramt : ,
Bodeme r .

Augen st e i n .

1883 !

20 Pf .
Feine Ausgabe mit 2 Prämienbildchen von

Erdmann Wagner , Preis 40 Pf .
Ferner :

Grsßk s
.

des Lahrer Hinkenden Boten
gebunden 1 Mark .

.Hebel 's
NtjtiriliiMchtr Hausfreund,

Einzig rechimäßiqe Ausgabe .
! 38 Pf .



Freitag früh :

ReMeisch .
Abends :

empfiehlt

zum „ Engel " .
Neuen

ükllminn
in » I ^ ii ^ vn .

Dem lieben Freunde Jakob zu
seinem 27 . Wiegenfeste ein dreifach
donnerndes , von der Fabrik aus
hallendes , in der Nestauration
Tannhäuser verknallendes , in die
Jägerstraße zu der Christine
wallendes Hoch !

Mehrere Wiertrinker .

Danksagung .
Von der Badische » Mjsitffr -

Vsrsicherungs - Auftakt in Karls¬
ruhe wurde mir heute das für den
verstorbenen Herrn Ochsenwirth
Ludwig Altfelix in Grötzingen
bei obiger Anstalt versichert gewesene
Kapital von 1200 Mark ausbezahlt ,
wofür ich im Namen der Bctheiligten
hiermit meinen Dank ausspreche .

Durlach . 7 . Nov . 1882 .
Max Altfclix .

Fm Äilsschsachten
empfiehlt sich

Mar Philipp ,
Adlerstraße Nr . 23 .

Ebendaselbst sind fortwährend
Därme zu haben. _

Ein nicht zu
junger 0 . - - 1 Jahr -
alter ) wachs am er

^ ... D H u « - wird zu
^ -^ kaufen gesucht

Kronenstratze 26 , Karlsruhe .
Ein großer

Rad -Hund
W^ von blau - grauer

Farbe , weißer Brust und grauem
Kopf ist mir entlaufen . Ich bitte
um Nachricht über dessen jetzigen
Aufenthalt und warne gleichzeitig
vor Ankauf .

Bierbrauer Weitst
zum Grünen Hof in Königsbach .

Erklärung .
Die Unterzeichneten nehmen hier¬

mit die gegen Christof Kleiber und
dessen Mutter ausgesprochenen be¬
leidigenden Aeußerungen zurück.

Salome » Sauer .
_ Lisette Lang .

Ein guterhaltenes

Auf das am kommenden Vvnntag
dahier stattfindciide Kirchweihfest er-
laubt sich der Unterzeichnete , einem ver¬
ehelichen Publikum reine Weine , gute
Speisen und alle Torten Backwerk

empfehlen . Auch ist für ein gutes
Orchester gesorgt und ladet zu recht zahlreichem Besuche
freundlichst ein

7 . Loksr M Adler .

Lronce 14eäriN»
Brüssel 1876. §

Lilberue kieäaiUe
8tutt " art 1881

kurli '8 /lerne ! Ueink .
dnrcd Hrn . Osk . Ilofr . Dir Or . v . k'

eüllNK i«
LtuktxLrk und darcd Urv . Or . H . kjaxeo in Lsrlm . Von vielen
Zerrten smpfodleo . Io klascdev s ca . 100. 260 u . 700 OrLmnr .Oie xro8sen klasodsn eixovn sied vvexsn idrsr LiUi § koit rurs XurxsdrLucd .

3 VerdLounAsKüsstLKeit . Disnlicd der sc ^ v̂ackom oder verdorbenem Klaxen . Lodbrennev Vor»cb1eimun § . bei den kolxen Ldermässr ^ ev 6snusses von Lpiritnoso
'
n er «.

M
"V

so .
Iliir edlen ^Veinen bsrsireis
peßirerregende,allxeiNein terLk
tixends , ner -verrsLarLsnde und
Llut bildende diärsriscbs kriip » -
rats von bobem . srsrs ^ leiodem
und xarLnrirtem OebLlt LN dev
vvirlcsLmsrsn kosrLndtbeilen üor
LbinLrinde (<Ibin :n erc .) mir und

okns 2u § 3,bs von Liren .AlLn verlLoxs Lnsdrüc ^ licb . Lurk ' s kepsin -Wein . Lurk ' s ckin » .VVein u . s . w . und dsLcbrs dis Sckatrmarirs . sovis die jeder klLred «
Osixelexto xedruclcto Lsrekreibunx .

Lurlc 's Liseri -Lkina -Wein ,
voblrekrneckevd und leicbk verdLviick .Io klareren L >l . 1. —, Kl . 2. — und III. 4. SO.

»» L»!

6 u 6 c >3 . ) n,rii8 -rn ! «8 -eL /« up «. /« Qc :

S8HO 068 . 1,6 « ttVV/« ttO s g >/> I»

Bei I . Lang in Laubrrliil '
chatskieilN ist erschienen und zu haben : <kK

SUjiriklbuiii
zuin ,

Machschlageu der für das Großherzogttzum Maden wichtige »
Hefctze, Staatsverträge n . Vcrord » ungeu .

Ein auch für jedes Nathhaus dcuöthigtes Buch .
Versaßt eon

KcrrL ArrguU Ttopp ,
Oberamimann .

Zweite Auslage .

As Die im Jahr 1873 erschienene erste Auslage dieser Schrift ist durch >
Di die seirtier vollzogenen Aendcrnngen in der Gesetzgebung fast gänzlich nn - :

brauchbar geworden. Eine neue Auflage des „ Wörterbuch " war daher
jch nothwendig und wurde von vielen Seilen erwünscht. Dieselbe berücksichtigt -
-:d : alle vom I . Scpt . 1881 bis 1 . März 1882 veröffentlichen , so weit als dies
As während des Trucks des Buche » noch möglich war . :

ist zu verkaufen ; wo ,
sagt die Expedition dieses Blattes .
« XX» « XXXXXXXXXXXXXX» LO

^ Karlsruhe .
8 Frieda Dörfimger ,

H'utz - « . Wodewaaren - Hefchäft ,
8 Kaiserstraste 108 ,
d empfiehlt ihr reich ausgestat - !
8 tctes Lager in allen Neuheiten ^b der Saison , als : .Hüte ,8 Federn , Knöpfe , Damen -
8 und Kinderkrageu , Krau -
Ü fc» und Schleifen re . und
6 sichert billigste u . reellste
8 Bedienung zu.

Oie ansserorcksntlielie Verbisitanx äieses llansmittela bat eins ebenso
grosse 2aül älinliolisr Oräparats als Haebabinsr liervor ^srnlen , rvelebe sieb !
nickt entklöäen , Verpackung , karke nnä Etiketts in tänsokenckerVoiss ksran -
stsllsn . vis kaokets ckes äokten Ltollverok 'seken k-abrikatss tragen cken vol- !
len Hamen äss Fabrikanten nnck ksnnrsieknsn sieb äis Verkanksstellen änred !
ansgelegte V!rmsn -8ekil>1«r .

weiße , I Viertel im ! / ^ ; . /I » , , ,

«LL -L N- MN Hausknecht
Tie Werkstatt von Wagner ! kann sofort eintrcten ; wo , sagt die
chcnkel ist sofort zu vcrmiethen . Erpeditiou dieses Blattes .

NttWnmuM - Urrtiil .
fDurlach . j Der Unterzeichnete ,

von der Generalversammlung vom ^
23 . v. Mts . gewählte , provisorische
Ausschuß hat sich seiner Aufgabe ,
Vercinsstatutcn zu entwerfen , unter¬
zogen und ladet nun die verehelichen
Mitglieder zu einer weiteren General¬
versammlung , welche die Statuten
endgiltig festzusetzen und den defini¬
tiven Ausschuß zu wählen hat . auf

Samstag , ll . November ,
Abends 8 Uhr .

in das Gasthaus zur Krone dahier ein .
Zugleich werden diejenigen hiesigen

Einwohner , welche dem Verein noch
nicht angehören , freundlichst «unge¬
laden , durch ihren Beitritt die Sache
des Vereins zu unterstützen .

Buch , Notar .
Friderich , Bürgermeister .
Hengst . Kontroleur a . D .
Ne ff , Direktor .
Sonntag , Oberamtmann .
Steinmetz , Gemeinderath .

hat billig zu verkaufen ; wer , sagt
die Expedition dieses Blattes .

Hauptstrastc 1 -4 ist der dritte
Stock , bestehend in 5 inaudcrgehendeu
Zimmern mit allem Zugehör , so¬
gleich zu vermietheu .

Lammstratze 42 ist eine kleine
Wohnung sogleich zu vermietheu .

Gr . Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag 9 . Nov. 122 . Ab - Vorstellung .

Die zärtlichen Verwandten , Lustspiel
in 3 Akten von Roderich Bencdix Anfang
halb 7 Uhr.

Freitag lO. Nov. 123 . Ab. -Vorstellung .
Die Favorite , Oper mit Tänzen in
4 Akten nach dem Französischen des A . Royer
und G . Baez . Musik von G . Donizetti .
Anfang halb 7 Uhr .

Meteorologie . Mittags 12 ithr .

Tchön WeNer —

Regen , Wind

Biel Rckgen 3
S. Nov .

Temperatur : 4 - 7° II . Wink -, >V.
El»e - Aufgebot .

Christof Bader , verwittweter Portiervon Karlsruhe , und Karoline Rosine Härle „Wittwe von hier .

Stadt Durlach .
StcrrrüesbuGs - Auszüge .

Geboren :
3 . Nov. Rosa Sophie , V . August Schilling ,

Eisenbahnarbeiter .

Landbezirk Durlach .
Kirchhof der Erwachsenen .

lil . Quartal 1882 .
Grünwettersbach .

25 . Aug . : Luise Hattich , Ziinmermanns
Wittwe , 54 I .

Grötzingen .
3 . Juli : Christof Heidt , verheiratheter

Rathschreiber , 64 I .
4 . „ Johann Kurz , Joh . S , ver¬

heiratheter Landwirth , 72 I .
17 . „ Philipp David Schmidt , ver¬

heiratheter Seifensieder , 60 I .
9 . Aug . : Philipp Arheidt , lediger Tag¬

löhner , 28 I .
18 . „ Lophie Knmm , Taglvhners

Wittwe , 74 I .
20 . „ Ludwig Altfelix , verheiratheter

Gastwirth , 43 I .
26 „ Georg Friedrich Wagner , ver¬

wittweter Waisenrichter , 71 I .26 . „ Salomen Knnzinann , Taglöhncrs
Wittwe , 65 I .

28 . „ Dorothea Hofmann , ledig, 74 I .23 . Sept . ; Karl Lauer , verheiratheter Kauf¬
mann , 67 I .

K ö n i g s b a ch.
17 . Aug . : Christian Rund , lediger Tag -

löhner , 70 I .
Redaktion . Airud und Verlag von Ä. Duos , Turlad »
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